DauyigerDampfbool 


W244. 
Mittwoch, den 17. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und fefltage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfige., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
. Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


— — 2 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 
Wien, 16. Okt. Die „Oeſterreichiſche Ztg.“ 
meldet, daß die Grafen Nadasdy und Thun aus 
dem Miniſterium auszutteten entſchloſſen find. 
„Turin, 15. Okt. Der König Victor Emanuel 
iſt in Guilianova, einer Neapolttaniſchen Stadt, 


eingetroffen. 

Neapel, 14. Okti Der Peodiktator Polla⸗ 
Don! bleibt im Amt, dagegen verläßt Crispi feinen 
oſten. 


Rom, 11. Okt. Die Generäle Lamoriciere 
Schmidt werden erwartet. Es geht das Ge⸗ 
t, daß zu Gasta Befehl gegeben iſt, den allge⸗ 
nen Angriff wieder aufzunehmen. 

x Marſeilte, 1. Okt. General Cardova iſt 
vn Gaba zurückberufen worden. Es zirkalirte 
as Gerücht, daß Rußland bedeutende Geſchenke 
nach Rom geſchickt habe. Der junge Prinz war 
nach Capus zurückgekehrt. 

Mü chen, 16. Okt. Der Eiſenbahnzug, der 
beute Nacht öſierreichiſches Militär hierher gebracht, 
— einen Unfall erlitten. Vier Soldaten wurden 
ein da Mili zr. Poſpital gebracht. Ein Soldat hat 

nen Doppelbeinbruch erhalten, andere wurden minder 


erbeblich verletzt, noch ander Durd 
tuſion davongekommen. e ſiad wit einer Kon 


und 


mei 


— 
Paris g 
die Nachri 8 Oct. Der „Moniteur“ dementirt 

ichte von einer an Lamoriclere gerichteten 


Dauel worin der päpſtlichen Armee franzöſiſche 
ulfe verſprochen ſti. Der Herzog von Grammont 
abe eine derartige Verantwortlichkeit nicht über⸗ 
nommen, et habe nur an den ftanzöſiſchen Conſul 
in Ancona geſchrieben, ohne von der Regierung 
azu autoriſirt zu fein. 
Sei Dem Vernehmen nach wird der franzöſiſche 
andte in der Schweiz, Turgot, nicht wieder nach 
er zurückkehren. — Hier will man von dem 
2 orſtehenden Rücktritt des Grafen Rechberg wiſſen. 
— ie „Revue Européenne“ theilt mit, daß der 
Yun anfreich in Anregung gebrachte Congreß die 
der mung Englands gefunden habe. — Lamori⸗ 
tom iſt, wie es beißt, am 15ten in Rom einge⸗ 
aß d. — Die „Patrie“ dementirt die Nachricht, 
dofen ifferenzen zwiſchen den Engländern und Fran- 
efa in China entſtanden feien. — Der ruſſiſche 
EN udte, Grof Kiſſeleff, iſt heute nach Warſchau 
Agen. (H. N.) 


de, Die Warſchauer Conferenz 
eigne nun ziemlich nahe bevor. Die Erwartungen, 
ori ſich an fie knüpfen, ſteigen mit dem Fort⸗ 
duͤrſt der Ereigniſſe in Italien. Keinesweges aber 
ein © anzunehmen fein, daß auf derſelben ſchon 
alien immter Beſchluß in Beziehung auf die 
wohl iſchen Verhaltniſſe gefaßt werden möchte, ob- 
denn Kuß land und Oeſterreich dazu Drängen werden, 
indem Preußen iſt zweifelsohne gegen einen ſolchen, 
wart es durch denſelben feine. Stellung des Ab» 
dane würde aufgeben müffen und fo leicht in {ehr 
And nehme Situationen kommen könnte. Es 
beugen, zwar die bezeichnete Stellung, welche 
Affen. in den verwickeltſten politiſchen Verhält. 
dau nelügenommen und möglichſt lange zu be- 
chen; ſucht, vielfach getadelt und als gefährlich ange 
fragen n ür eine andere Rolle aber, ſo müſſen wir 
"FA Preußen ſpielen können? Hätte es ſich 


etwa im vorigen Jahre von Oeſterreich zum Secun⸗ 


hat jetzt wieder die Abſicht, dem blutigen Kriege 


Urlaub ward von Zeit zu Zeit verlängert, und bis 


— Der Prinz Regent hat aus Veranlaſfung der 
Feier des fünfzigjährigen Beſtehens der dieſigen 
Univerfirät verliehen: den Rothen Adler-⸗Orden zwelter 
Klaſſe mit Stern und Eichenlaub in Btillanten: 
dem zeitigen Mrctor der Univerſität, Geheimen Regie⸗ 
tungs⸗Rath Profeſſor Dr. Boeckh; den Rothen 
Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem 
Obertribunals-Rath, Profeſſor Dr. Homeyer, dem 
Geheimen Medizinal-Rath, Profeſſor Dr. Langenbeck, 
dem Profeſſor Dr. Bopp, dem Profeſſor Dr. Hein⸗ 
rich Roſe, dem Profeſſor Dr. Trendelenburg; den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
dem Geheimen Juſtiz⸗Rath, Profeſſor Dr. Beſeler, 
dem Geheimen Medizinal-⸗Rath, Profeffor Dr. Frerichs, 
dem Profeſſor Dr. Steinmeyer, dem Profeſſor 
Dr. Kummer, dem Profeſſor Dr. Haupt, dem Pros 
feſſor Dr. Braun, dem Univerfirätsrichter, Kammer- 
gerichis Rath Lebnert; die Schleife zum Rothen 
Adler-Drden dritter Klaſſe: dem Profeſſor Dr. Lepfius; 
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe: dem Kon⸗ 
ſiſtorial- Rath, Profeſſor Dr. Niedner, dem Profeſſor 
Dr. Virchow, dem Profeſſor Dr. Berner, dem 
Profeſſor Dr. Hotho, dem Profeſſor Dr. Beyrich, 
dem Profeſſor Dr. Köpke, dem Profeſſor Dr. Weber, 
dem Profeſſor Dr. Weierſtraß, dem Univerſitäts⸗ 
Secretsir, Kanzleirath Ritter, dem Ober- Inſpector 
der Anatomie, Dr. Wolfert; das Allgemeine Ehren- 
zeichen: dem Pedell Bindoff; ſo wie den Character 
eines Geheimen Medizinal» Raths dem Profeſſor 
Dr. Reichert und dem Profeſſor Dr. Martin. 

— Vorgeſtern wurde, wie die „Sp. Ztg.“ 
meldet, der Präſident der dritten Verſammlung 
deutſcher Pomologen, Obſt⸗ und Gemüſczüchter, 
Prof. Dr. Karl Koch von hier, zu Ihrer Majeſtät 
der Königin nach Sansſouci berufen, um auf Wunſch 
Ihrer Mojeftät daſelbſt aus allen Ländern und faſt 
aus ſämmtlichen in der pomologiſchen Ausſtellung 
vorhanden geweſenen Obſtſortimenten eine kleine 
Ausſtellung zu arrangiren Ihre Maj. die Königin 
ſowohl, wie auch Ihre Majeſtät die Königin Amalie 
von Sachſen und Ihre Königl. Hoheit die Prin« 
zeſſin Alexandrine nahmen dieſe Ausſtellung mit 
großem Intereſſe in Augeyſchein und vomentlich 
Ihre Mafeſtät die Königin ließ ſich faſt jede einzelne 
Sammlung genau vorzeigen und durch den Prof. 
Koch in Betreff der Verſchiedenheit der Obftforten 
urd den Orten, woher ſie kommen, die nöthige 
Erklärung ertheilen. Ihre Majeſtät geruhte mehr. 
mals ihr Intereſſe an dieſem Kulturzweige des 
Vaterlandes auszuſprechen und ihr Bedauern aus 
zudrücken, wegen des leidenden Zuſtandes Sr. Maj. 
des Königs an der Beſichtigung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen und gerttrerifhen Ausſtellung behindert 
geweſen zu ſein. 

— Die in Preußen verbotene londoner Wochen- 
ſchrift „Hermann“, welche die pöbelhaften Ausfälle 
der „Times“ auf die preußiſche Juſtiz und Ver⸗ 
waltung aus Anlaß der Macdonald'ſchen Affaire 
energiſch zurückgewieſen hat, bringt das Schreiben 
eines Poſtbeamten aus Köln, in welchem der wahre 
Sachverhalt erzählt wird. Es heißt darin: „Es 
ſtände der deutſchen Nation wahrlich ſchlecht an, 
wenn ſie fo weit geſunken wäre, daß fie, den belei. 
digenden Anmaßungen eines Fremden gegenüber, 
ihr Recht und ihre Ehre nicht mebr zu behaupten 
vermöchte, wie es, Gott ſei Dank, bier doch noch 
geſchehen iſt. Der Kapitain Macdonald hat hier 
eine große Ignoranz bekundet, indem er nicht wußte, 
wie man ſich in einem fremden Lande benehmen 


danten bei der Kriegführung in Italien engagiren laſſen 
ſollen? Es würde der Genoſſe des Unglückes dieſes 
bar querotten Staates geworden fein. — Oeſterreich 


ſein Schickſal anzuvertrauen. Darüber beſteht kein 
Zweifel mehr; denn es kann nur durch einen legten 
verzweifelten Vetſuch feine auf dem Spiele fichende 
Exiſtenz retten. Preußen wird unmöglich fo leicht 
fertig ſein, ihm dazu die Hand zu reichen und ſich 
möglicher Weiſe ſelbſt in das Verderben mit hinein 
ziehen zu laſſen. Preußen hat jetzt vor Allem die 
Aufgabe, auf ſeine eigene Hut bedacht zu fein, 
mit aller Vorſicht die drohenden Klippen zu um» 
ſchiffen und ein Hort Deutſchlands zu fein. Iſt 
es ihm möglich, die Betheiligung an einem Kriege 
von ſich abzuwenden; fo wird es gut fein. Für 
den Fall aber, daß ihm ſolches nicht möglich if, 
werd es auch in der rechten Stunde das Schwert 
zu ergreifen wiſſen. Daß Rußland cbenfo wie 
Oeſterreich in Beziehung auf die italienifchen Ver⸗ 
bältniſſe ſehr diplomatiſch zu Werke gebt, iſt offen- 
bar. Wit brauchen zum Beweiſe dafür nur an 
feinen Turiner Geſandſchaftspoſten erinnern, den 
Herr v. Stackelberg zu bekleiden hat. Herr v. 
Stackelberg hat bereits vor einigen Monaten wegen 
eines häuslichen Unglücks Urlaub genommen. Der 


letzt iſt Herr von Stackelberg noch nicht nach Turin 
zurückgekehrt. Rußland iſt bei dieſem Handel un ⸗ 
zweifelhaft der Meinung, daß es nicht nöthig hat, 
ſeinem Geſandten aus Turin abzuberufen, ſobald es 
keinen daſelbſt bat. Was bezweckt Rußland damit 
anders, als eine reſervitte Haltung?! Unter dieſen 
Umftänden hat Pieufen die Pflicht ein Gleiches zu 
fun — feine Stellung des Abwartens zu behaupten. 
Seine Entſcheidung für ein beſtimmtes Eingreifen 
in den Gang der Ereigniſſe kann jetzt noch nicht 
erfolgen, weil ſich aus dem Gange der Ereigniſſe 
noch klarer herausſtellen muß, wo es den eigentlichen 
Schwerpunkt ſeiner That zu ſuchen. . 


Rund ſ ct a u. 


Berlin, 16. Okt. Bei der heutigen Feier 
wurden von den vier Fakultäten zu Doktoren. pro ; 
movirt: von der theologiſchen: die hieſigen Konſiſto⸗ 
rialräthe Fournier und Bachmann, Prediger Arndt 
on der hieſigen Parochialkirche, der außerordentliche 
Profeſſor und Univerſitätsprediger zu Breslau Meuß, 
und der hieſige Profeſſor extr. der Theologie Wuttde; 
von der juriſtiſchen Fakultat: der Ober-Bürgermeifter 
der Stadt Berlin, Geh. Ober⸗Regierungsrath Kraus 
nick, der Ober- Tribunalsrath Voßwinkel, der ord. 
Profeſſor der Geſchichte zu Göttingen Waitz, der 
hieſige Juſtizrath Hinſchius; von der mediziniſchen 
Fakultät; der Direktor der Aſtronomie zu Florenz 
Amici, Brewſter in London, Chevreuil in Paris, 
Mitglied des franzöſiſchen Inſtituts, Sars, Profeſſor 
der Theologie an der Univerſität zu Chriſtiania, 
Guſtav Roſe, Profeffor der Mineralogie an hieſiger 
Univerſität; von der philoſopbiſchen Fakultät: Dein ⸗ 
hardt, Director des Gymnaſiums zu Bromberg, 
Baron v. Richthofen, General v. Peucker, Medizi- 
nal-Rath v. Oeinhauſen in Weſtfalen, Helmholtz, 
ordentlicher Profeſſor der Medizin in Heidelberg, 
Geh. Rath Camphauſen in Köln, Siemens, Direktor 
der telegraphifchen Anftalt in Berlin und Wilhelm 
Kaulbach in München. 


muß.. .So ſehr die Polizei dem Einhei 
miſchen mitunter hier läſtig wird, eben fo ſehr iſt 
ſie dem Fremden nützlich, und nimmt ſich ſeiner 
mit der größten Zuvorkommenheit ia allen Fällen 
an. Ich will hier nur einen Fall anführen, wo 
vor ganz kurzer Zeit noch ein Engländer Urſache 
hatte, der preußiſchen Polizei dankbar zu fein. 
[Es wird erzäblt, wie ein Engländer auf einem 
Damofſchiffe von einem andern Engländer beſtohlen 
und der Dieb, trotzdem er eine anmaßende und ſtolze 
Miene annahm, von einem preußiſchen Polizei- 
beamten verhaftet wurde.] 

— Der General der Cavallerie 4. D. und Gene 
ral⸗Adjutant Graf v. d. Gröben, der ſich bekanat⸗ 
lich nach Syrien begeben hat, um für die dortigen 
unglücklichen Chriften thätig zu fein, iſt am Iren 
September in Damaskus eingetroffen. 

— Der ruſſiſche Geſandte am Hofe zu Turin, 
Graf Stakelberg, hat bereits am Freitag mit dem 
Nachtzuge Berlin verlaſſen und iſt dem Kaiſer von 
Rußland über Wilna entgegengereiſt. Die übrigen 
ruſſiſchen Geſandten werden ſich von hier aus nach 
Warſchau begeben. 

— Einzelne Schwierigkeiten, welche dem Ankaufe 
des hieſigen Karl'ſchen Hauſes durch die „Nation 
frangaise“, wie es ausdrücklich im Kauf. Vertrage 


u. ſ. w. heißt, entgegen ſtanden, ſollen nunmehr 


gänzlich beſeitigt ſein. Der Bewohner eines Stockes 
dieſes Hauſes, welcher noch auf 2 Jahre gemiethet 
hatte, hat eine Summe von 200 Thalern Eniſchä ⸗ 
digung erhalten. Die franzöſiſche Nation iſt gegen- 
wärtig Hauseigenthümerin in Berlin. 

— Der „B. und H. Ztg.“ zufolge iſt in dieſen 
Tagen ein Erlaß des Handels⸗Miniſters ergangen, 
in welchem die Inangriffnahme der geometriſchen 
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn⸗ Verbindung zwiſchen 
Kuſtrin und Fürſtenwalde angeordnet ift. 

Gütersloh, 11. Okt. Se. Königl. Hoh. der 
Prinz Friedrich Wilhelm ſchwebte am 21. Januar 
1851 in der Nähe der Stadt Güterslob, indem 
der Bahnzug den Damm binunterſtürzte, in Lebens 
gefahr. Der neuen, bald vollendeten Kirche hier 
ſelbſt iſt nan als Geſchenk Sr. Königl. Hoh. ein 
bronzener Taufſtein zugegangen. Derſelbe hat die 
Form eines knieenden Engels, der mit feinen Händen 
das Taufbecken emporhält und am Fuße die In- 
ſchrift: „Gütersloh, 21. Januar 1851“ trägt. 

Cöln, 13. Oct. Ihre Majeſtät die Königin 
Victoria und der Prinz: Gemahl Albert haben heute 
Vormittag bald nach 11 Uhr die Rückreiſe von 
Coblenz nach England angetreten und benutzten 
hierzu den Spezial- Gala Train des Königs der 
Belgier, welcher nach Coblenz gefandt worden war. 
Ihre Königlichen Hoheiten der Preinz-Regent und 
die Prinzefiin von Preußen, fo wie der Prinz und 
die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm geben ihren hohen 
Verwandten das Geleite bis Aachen. Die engli- 
ſchen Herrſchaften werden morgen in Brüffel ver- 
weilen und ſich Montag nach Antwerpen begeben, 
um ſich daſelbſt nach England einzuſchiffen. 

Tetſchen, 7. Oct. Geſtern wurden, wie die 
hieſigen Anzeigen melden, in Bodenbac zwei mit 
Dolch und Piſtolen verſehene paßloſe junge Menſchen 
angehalten und an das k. k. Bezirks Amk in Tet⸗ 
ſchen abgeliefert. Beide ſind Konditorlehrlinge aus 
Magdeburg, der eine 18, der andere 16 Jahre alt. 
Sie entliefen ihren Eltern und Lehrherren, um ſich 
io Italien bei Garibaldi anwerben zu laſſen. Von 
Magdeburg bis Niedergrund hatten ſie den Weg zu 
Fuß zurückgelegt; von Niedergrund an waren ſie 
mit der Eiſenbahn nach Bodenbach gefahren, in 
der Meinung, fie wären nach Uebetſchreitung der 
Grenze von jeder Paßreviſion befreit. 

Frankfurt, 8. Okt. Die vielbeſtelttene Frage, 
ob die Aufſehen machende Broſchüre: „Eine mili— 
täriſche Denkſchrift von P. F. C.“ wirklich den 
Prinzen Friedrich Karl von Preußen zum Verfaſſer 
habe, iſt nun durch ein amtliches Aktenſtück erledigt. 
Heute Nachmittag wurde nämlich bei dem Verleger 
(Buchhändler Auffarth) und dem Drucker (R. Baiſt) 
Hausſuchung nach der Broſchüre gehalten und dieſe 
in dem ſchriftlichen Befehl mit den Worten moti« 
virt: „In der Unterſuchungsſache gegen den hieſi— 
gen Bürger und Buchdrucker R. Baſſt wegen Nach⸗ 
drucks der Werke des Priozen Friedrich Karl von 
Preußen 1) Ueber die Kampfweiſe der Franzoſen; 
D Nachwort zu dem Aufſotz über die Kampfweiſe 
ver Franzoſen, wird ꝛc.“ Bei Baiſt wurden 6, bei 
Auffarth etwa 50 Exemplare konfiscitt. Herr 
Anffarth erklärte ſofort feinen Proteſt gegen das 
Verlahren zu Protokoll Here Baiſt iſt auf morgen 
auf das Kriminalamıe citier. Die Hausſuchung er- 
folgte auf Requiſition der preußiſchen Regierung. 


größten Nachtheil für die Religion geweſen fein. 


Turin. Unter dem Titel: „Eine Prophezeibung, die 


ſich bewahrheitet“, ſchreibt die „Turiner Zig.“ wie 
folgt: Eine merkwürdige traditionelle Prophezeihung, 
die zu Loreto von Allen gekannt iſt, ſagt, daß, wenn 
eine Schlacht auf dem Berg der kleinen Kreuze ger 
ſchlagen werde, Italien einig werden würde. Die 
Legende erzählt, daß die Madonna hier ge ruht habe, 
als fie von Dalmatien kam, und hier ſiel am 18ten 


Septbr. die Schlacht vor, worin Lamoriciere ge- 
ſchlagen wurde. 

— Wie der „Espero“ berichtet, erließ die fardie 
niſche Regierung bei der Ueberſchreitung der Grenzen 
von Neapel ein Rundſchreiben an die Mächte, um 
ſich über ihre Principien auszuſprechen. Sie er- 
klärte darin, daß ſie nicht gleichgültig bei einem 
Bruderkampfe bleiben konnte, der die Bevölkerung 
behindert, ihren Wunſch frei kundzugeben. 

— Der General Cialdini, der Garibaldi einen 
Beſuch abſtattete, hat die neapolitaniſchen Verthei⸗ 
digungswerke genau inſpicirt und ſoll conſtatirt 
haben daß 25,000 Mann Piemonteſen nicht aus⸗ 
reichen werden, um Gacta einzuſchließen und regel- 
mäßig zu belagern. Es ſcheint, daß die Piemon 
teſen ſich deshalb vor der Hand auf eine Blokade 
des Platzes beſchränken und erſt ſpäter, wenn 


50,000 Mann im Ganzen herbeigezogen find, die 


eigentliche Belagerung beginnen. Auch ſcheint es 
nothwendig zu ſein, den Neapolitagern vor Eröff · 
nung der Belagerungsarbeiten eine große Schlacht 
zu liefern. \ 

— Mazzini hat Neapel nicht verlaſſen. Auf 
das verbindliche Schreiben Pallavicino's, welches 
wir mitgetheilt, hat er ſehr empfindlich geantwortet 
und erklärt, er werde durchaus nicht gehen; denn 


er fühle ſich keiner Uebelthat und keines Uebelwollens 


ſchuldig, er nehme das Recht, welches jeder Italiener 
habe, auch für ſich in Anſpruch: im Vaterlande zu 
leben, fo lange er nicht gegen deſſen Geſetze ver⸗ 
ſtoße; er halte es für feine Pflicht, einem unver 
dienten Oſtracismus nicht zu weichen; die Intole- 
rang, welche feine Widerſacher gegen ihn an den 
Tag legten, fei der einzige anarchiſche Gährungsſtoff, 
welcher jetzt exiſtire, und die Undankbarkeit der 
Menſchen könge ihn nicht vermögen, ſich freiwillig 
vor ihrer Ungerechtigkeit zu beugen und dieſelbe ſo 
zu ſanctioniren. 

Paris, 12. Oct. Die „Patrie“ wendet ſich 
heute gegen die in legitimiſtiſchen Kreiſen verbreitete 
Nachricht von jener angeblichen Depeſche des Her · 
zogs von Grammont an Lamoriciere — welche im 
Facſimile bei der für General Pimodan in Orleans 
abgehaltenen Todtenfeier vertheilt wurde — in wel 
cher erſterer die Zuſicherung ertheilt haben ſoll, ein 
franzöſiſches Corps von 20,000 Mann werde die 
papſtliche Armee in Umbrien und den Marken gegen 
die Piemonteſen unterſtützen. Die „Patrie“ macht 
auf die Unwabrſcheinlichkeit dieſes Geredes auf 
merkſam, das ſich von ſelbſt widerlege, da Frankreich 
damals nur 6000 Mann in Rom gehabt habe, die 
kaum für die Aufrechthaltung der Ordnung in dieſer 
Stadt hinreichend geweſen ſein würden. Damals 
habe man weder die Mıffion des Generals Goyon 
noch die Abſendung neuer Regimenter gekannt. 
Eine Bewegung der Beſatzung von Rom nach An» 
cona hin würde unfehlbar einen Aufſtand in Rom 
und durch denſelben veranlaßt die Flucht des Papſtes 
zur Folge gehabt haben und dieſerhalb nicht allein 
der franzöſiſchen Politik zuwider, ſondern auch vom 


— Wie die „Patrie“ berichtet, haben die Truppen 
Franz II. ſtarke Stellungen zu Fond, nahe der 
römiſchen Grenze, genommen, um fo eine Umgehung 
ihrer Linie, fo wie einen Angriff auf Gacta in 
ihrem Rücken zu verhindern. Ja Gacta befinden 
ſich gegenwärtig zwei ruſſiſche Fregatten und eine 
ruſſiſche Corvette. Der ruſſiſche Geſandte in Gaeta 
iſt nach Warſchau berufen. 

— In Beſug auf das Portefeuille, welches dem 
General Lamoriciére abgenommen worden iſt, erfähet 
man jetzt Folgendes: Se. Majeſtät der Kaiſer der 
Franzoſen glaubte, daß dieſes Portefeuille noch die 
Note enthielte, welche Herr v. Grammont, der 
franzöſiſche Geſandte in Rom, an den General ge- 
richtet hatte und worin geſagt wurde, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſich durchaus dem Einzuge der 
ſardiniſchen Armee in die päpſtlichen Staaten wider. 
ſetzte, und daß demzufolge General Lamoriciéce nichts 
von dieſer Armee zu fürchten hatte; dann, daß in 
jedem Falle eine franzöſiſche Armee von 25,000 
Mano dem General zu Hülfe käme, um allen Even- 
tualitäten zu begegnen. Offenbar ift es, daß es 
von dem größten Jatereſſe für Se. Mafeſtät Napo⸗ 
leon III. war, dieſes Aktenſtück verſchwinden zu 
machen. Befehl wurde daher gegeben, ſich jenes 


Portefeuille's zu bemächtigen, und man bemächtigte 
ſich ſeiner wirklich, aber die Note des Herrn von 
Grammont wurde nicht gefunden, weil ſie ſich an 
einem ſichern Orte befindet. Man darf ſich alſo 
nicht über die Wuth der bonapartiſtiſchen Preſſe 
gegen dieſes unſchuldige Portefeuille verwundern. 

Brüffel, 13. Oct. Lord Cowley iſt von 
Paris hier eingetroffen, um die Königin Victor la 
zu begrüßen. Der König Leopold wird die Königin 
Victoria heute Abend an der Station empfangen, 
während der Herzog und die Herzogin von Bra— 
bant, ſo wie der Graf von Flandern ihr bis Ver⸗ 
viers entgegen gefahren. 

London, 12. Oct. Seit langerer Zeit ſchon 
taucht wieder das Gerücht auf, daß der Kaiſer der 
Franzoſen ſich ſeine Einwilligung in die bevor- 
ſtehende Gründung eines Königreichs Italien durch 
eine neue Abtretung werde abkaufen laſſen, und 
ſchon hat Cavour es für nöthig erachtet, dieſen 
Gerüchten im fardinifhen Parlamente entſchieden 
entgegen zu treten. Nichts deſto weniger aber glaubt 
die „Times“ die Zeit wäre gekommen, mit Nachdruck 
auf dieſe Gerüchte aufmerkſam zu machen, und nicht 
vermag ihr Cavour's entgegenſtehende Behauptung 
den Beweis zu liefern, daß jenen Gerüchten nicht 
etwas Wahres zu Grunde liegen ſolle. „Cavour“, 
bemerkt die „Times“, „iſt ein großer Patriot und 
ein großer Gentleman; aber er redet eine Sprache, 
die von der gewöhnlicher Leute verſchieden iſt, und 
erfreut ſich eines Worrechtes, welches den gemeinen 
Zuſammenhang zwiſchen Worten und Tbatſachen 
zerreißt. Doch hat auch dieſer Schutz gegen das, 
was man im alltäglichen Privatleben mit einem, 
häßlichen Namen belegt, feine Unbequemlichkeiten. 
Unſere Parlaments « Mitglieder erfreuen ſich dis 
Privilegiums, daß fie nicht verhaftet werden dürfen, 
Sie genießen dadurch einer größeren Sicherheit; iht 
Credit aber ſinkt. Die einzige Sicherheit daher, 
welche die Geſellſchaf haben kann, wenn ſie es mit 
Diplomaten zu thun hat, die von dieſem Privilegium 
Gebrauch machen (dem Privilegium nämlich, da 
Ding zu fagen, was nicht ift), beſtedt darin, da 
wir ihren Worten eben ſo viel Gewicht, wie ſie 
ſelbſt, beilegen. } 

London. In der Briſtol Times wird ein 
„flüchtiger Blick auf einen Prinzen“ in folgender 
Weiſe geſchildert: „Ungefähr um 1 "Ubr am ver; 
gangenen Sonntage, und während die Gemeinde der 
Weſtbury Kirche ihre Schritte ruhig zu ihrem Roaſt“ 
Beef heimwarts wandte, fuhr eine alte offene Kutſche 
an uns vorüber. Darin ſaßen vier unverfennbatt- 
Franzoſen, denn wenn ihr ſchlammfatbiger Teil 
und der Schnitt ihrer Bärte nicht ihre Nationalit 
verrathen hätten, fo würde es die Form ihrer Pariſe 
Hüte ſo wie ihr lautes Geſchnatter gethan haben, 
Sie machten einander mit lebhaftem Geberdenſple 
auf die Schönheiten der Gegend aufmerkſam, wah 
rend zwei von ihnen aus ihren Cigarten Wolken 
blieſen, die ihnen beſagte Schönheiten verbergen, 
mußten. Ich hatte in dem Augenblicke keln 
Ahnung, daß einer dieſer ſchmutzſgen foreigners de, 
Sohn des Ex Königs von Weſtphalen und Bet, 
des geheimnißvollen „„Mannes der Tuilerieen 
war. Abet er war es. In einer alten beſtaubte 
offenen Kutſche ſaßen Se. Kaiſerl. Hoh. und 101 
Gefolge, und fie ſahen, die Wahrheit geſagt, 1. 
ein Haar impofanter oder reſpektabler aus, als el! 
ein paar Alte. Kleider Juden, die nicht gern ” 
Seife verbrauchen,“ ge" 

Petersburg, 9. Oct. Der heutige „Invali fe 
ſpricht ſich wieder fehr entſchieden gegen die neee 
Politik des Turiner Cabioets aus. Während 
die Annexion von Toscana, Parma und Mob 
nach wie vor als völlig legal bezeichnet, und die ur 
Romagna, „weil die Frage über die weltliche . 
der Päpſte zu allen Zeiten eine zweifelbaſte 9, 
weſen“, ſich allenfalls noch gefallen läßt, erbli cken 
in dem Einfalle Victor Emanuel's in die chen 
und in Umbrien, der Annahme der neapolitamif 11 
Flotte und der Abſicht, Neapel und Siellien fl. 
Piemont zu vereinigen, während König Franz 
ſich noch in feinen Staaten befindet, Ma pie 
„welche auch den wärmſten Liberalen AT diet 
müſſen“, und die das Blatt „ſo lange Curof reh 
Alles nicht durch neue Geſetze, welche alle 05 
ummerfen, gut geheißen Hat, als geſetz- und ” 
rechtswidrig“ anſehen zu müſſen erklärt. Pet 
ähnlicher Weiſe nimmt das „Journal de St. nuch 
bourg“ feit längerer Zeit gegen Victor 
und füt Franz II. Partei. Aus den N 4 
über den Kampf bei Caſerta ſchöpft das 9 
Blatt heute den Troſt, daß die Soldaten, ier fin? 
um Franz II. geblieben find, treu und 1 
und daß, wean das Loos der Schlachten 


den „legitimen Souverain“ ausſprechen ſollte, dieſer 


ſlau findenden Jahresfeier der Danziger Bibelgeſell⸗ 


Seeed; zur Erbin feines ſich auf 200,000 Tole. 


Hände, ſeinen ganzen Körper ſtrömen. Wenn die 
Probe lange genug gedauert hat, wird alles ausge- 
löſcht. Der unverbrennbare Mann aus dem feurigen 
Ofen nimmt ſeinen Helm ab, verbeugt ſich, friſch 
wie eine Roſe, vor dem Publikum, und erzählt 
hinter der Couliſſe den erſtaunten Feuerlöſchmännern 
wie wohl er ſich im Feuer befunden. 

* Der Ober- Polizeimeiſter in Petersburg hat 
im Intereſſe der Humanität, wie es in dem betref— 
ſenden Tagesbefehl heißt, den Befehl erlaſſen, daß, 
wenn Perſonen, welche in Unterſuchung find, aus 
einem Gefängniß in das andere gebracht werden, 
ſie zur Schonung ihres Schamgefühls mit eigem 
Hute bekleidet werden ſollen, der ihre Geſichtszüge 
verbirgt. \ 

* Was in Deutſchland noch Alles möglich if! 
In Hamburg wurde dieſer Tage ein überdies nur 
in erſter Inſtanz gefübrier Prozeß entſchieden, bei 
dem das Klageobjekt in 4 Schillingen beſtand, wäh- 
rend die Koſten auf 100 Thlr. pr. Ext. ſich beliefen. 

* Glasbrenners M. Z. „Berlin“ hat in ihrem 
humoriſtiſchen Theile folgende telegraphiſche Depeſchez 

Heren-Reffel, 16. Okt. Der berühmte 
Brinkhoff aus Werden a. d. Ruhr iſt hierſelbſt als 
Hülfs arbeiter im Finanzminiſterium angeftellt. 

Daneben enthalt dieſelde Zeitung unter der 
Rubrik: „Wiſſenſchaftliches“ folgenden Vers: 

Sein oder Nichtſein, das iſt Hamlets Frage, 

Nichtſein in Werden aber mein Prinzip. 

Brinkhoff, Philofopb. 


Meteorologifhe Jeobachtunegn. 


ſich abermals der Schule zuwandten, durch deren 
Woblthaten fie zur Univerfität gefördert und während 
des Beſuchs der letztern durch Verſchaffung von 
Benefizjen weſentlich unterſtützt wurden. Lembeck 
verwaltete fpäter das Vermögen des Prinzen Auguſt, 
bekanntlich eines der reichſten Privatmaͤnner Europas, 
und war auch als Sachwalter vom Publikum ge- 
ſucht; von feiner Anhäyglichkeit an die Stadt Naſten⸗ 
burg hat er durch Beförderung von Petitionen des 
Magiſtrats an die hoͤchſten Herrſchaften noch in 
neuerer Zeit Beweiſe abgelegt. Wünſchen wir noch, 
daß die Verwendung der zu erhoffenden Kapitalien, 
deten Revenüen dem Ausgabe Etat der ſtädtiſchen 
Verwaltung gerade gleichkommen würden, zweckgemäß 
geſchehe, ſofern über dieſelbe nicht der Teſtator modul 
verfügt haben ſollte. 


och die Parthie nicht ohne Ehren verloren haben, 

dielmehr mit Ruhm untetliegen und dies Andenken 

eines Heroismus und einer Feſtigkeit hinter laſſen 

werde, welches die Ausſichten für die Zukunft eirer 
ur deu Augenblick durch das Unglück geſchlagenen 
Ynaftie ganz beſonders begünſtigen“. 


Tocales und Pruvinzielles. 
Danzig, 17. October. 
— Bei der morgen in der St. Marienkirche 


aft wird Herr Prediger Schnaaſe aus Klein 
Da b die Feſtpredigt halten und Herr Prediger 

r. Höpfner den Jahresbericht mittheilen. 

— Zum Beſten des evangeliſchen Johannesſtiftes 
werden im bevorſtehenden Winter die Herrn Pfarrer 
se Kahle aus Kaymen, Profeffor Dr. Weiß 
Nee Königsberg, Superintendent Horn aus Schwetz, 

egierungs und Schulrath Neumann aus Cöslin, 

onſiſtorial Rath Dr. Weiß aus Königsberg und 
rediger Kor ſch aus Mohrungen Vorträge halten. 
Nerr Der Staats-Anzeiger enthält eine Cirkular— 
erfügung vom 5. Okt., durch welche die Aichungs⸗ 
Etbörden angewieſen werden, fortan nur ſolche 
len zur Aichung und Stempelung zuzulaſſen, 
elche durch einen an ihrem freien Ende befindlich en 
Sdlalbeſchlog gegen Abnutzung geſchützt ſind. Die 
pe Mpelung derſelben erfolgt durch Aufſchlagen des 
feige ichen Adlers, einmal auf dem Metallbefchlage 
Er und fodann auf der Holzfläche am letzten 


Bermiſchtes. 

* Hans Wachenhuſen erzählt in dem von ihm 
herausgegebenen Familienblatt „Der Hausfreund“ 
Folgendes: Die Cameriſta des Prinzen Carlo in 
Neapel (der von Ferdinand II. verbannt wurde) 
erzählte von den Neigungen, welche dieſer liebens- 
würdige Bourbonenſprößling ſchon als Kind an den 
Tag legte, folgenden Zug: Der Prinz wurde, wie 
alle neapolitaniſchen Prinzen bis zum Tode Ferdi. 
nand II., in ländlicher Zarückgezogenheit in Caſerta 
erzogen. Während eines Sommers, als der Prin; 
etwa acht Jahre zählte, waren die Maurer in der 
Nähe des Pönigl. Schloſſes beſchäftigt. Der Prinz 
ſpozierte Mittags, von der ihn beaufſichtigenden 
Cameriſta (Kammerftau) begleitet. Plötzlich ſieht 


| 


Au, ishe des Ellenmaaßes zunächſt dem Griffe. diefelbe, wie der Prinz fi) bemüht, einen ſchweren ] | Baromerersnöne Tote“ Wind 
berberdem {ft die unmittelbar an dem Metallbeſchlage] Stein an den Rand eines Plateau zu wälzen 8 2 a een und 
efindli » d a 5 zen cas] Vor. Linien | Wetter. 
treffe — N an, dem der be. ‚Aber, Königl. Hoheit, was machen Sie da!“ rief 2. 2 
aden Aichungs⸗Behörde zu ſtempeln. 5 ; i in iſt ja vie 161 4 336,61 + 7,88[Suͤd mäßig, ganz bezogen. 
fie dem Prinzen zu. „Dee Stein iſt ja viel zu 170 80 33632 6,4 S b. ruhig, dicke Luft, 


im m Morgen wird Herr Mechaniker Jacobſen 
ewerbe⸗Verein einen Vortrag halten. 

— Das auf unſerer Bühne geſtern in Scene 

begangene neue Luſtſpiel: „oer tels aber“, 

den bekannten Schriftſteller uno Dichter 

one Winterfeld zum Verfaſſer. Der Name 


ſchwer für Sie!“ — „Pſt!“ winkte ihr der Prirz 
geheimnißvoll zu. — „Aber, Königl. Hoheit“, rief 
die Kammerfrau, „ſo laſſen Sie doch den großen 
Stein liegen!“ — „Nicht doch, flüſterte der Prinz, 
„helfen Sie mir lieber!“ — „Aber wozu denn?“ 
— „Sehen Sie« da unten“, antwortete der Prinz, 


Regen. 
2 336,29 8,2 SSW. mäßig, dick bezogen, 


truͤbes Wetter. 
n PPP 


Kirchliche Nachrichten. 
om 8. bis zum 15. Oktbr. 1860. 


n Phi, welcher auf dem Theaterzettel als Verfaffer | fie an den Rand führend, „gerade hier unter uns (Schluß.) 
gegeben wird, iſt pſeudonym. ſchläft ein Maurer; ich will ihm den großen Stein K l. Kapelle. Getauft: Kaufmann v. Makowski 
auf den Kopf fallen laſſen, denn ich möchte ſo gern Sohn ander Caſimir. 2 unehel. Kinder. 


R — Das Project, auf dem alten Weinberge ein 
affeehaus zu erbauen, fol von Neuem aufgenom- 

San werden und möchte vielleicht im nächſten 
mer zur Ausführung kommen. 

Bird In der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. 

ind de im ſchwarzen Meere ein Diebſtahl verübt, 


dem aus einem verfcht 
= offenen 
lochen, ouch baakte Grid en nn 


50 Thlr. Werth, geſtohlen 8 € 
iſt 3 — a Mer an 
Die Beraſteinnutzung am See 
ni Nehrung von Weichſelmünd⸗ . 
armeln) ſoll auf's Neue verpachtet werden. 
8.8 Dirſchau, 17. Oct. In der vorgeſtrigen 
ade: VerordnetenSitzung iſt Herr Wagner in 
ner Funktion als Bürgermeiſter der Stadt Dir⸗ 
* auf; Lebenszeit gewählt worden. Wenn auch 
5 Wahl jedem hieſigen Bürger willkommen ſein 
ſchaß da Herr Wagner ein biederer und recht 
kei Teuer Mann iſt, und fein Amt zur vollen Zu 
f enheit der Bürgerſchaft verwaltet, fo fragt es 
: Kommt die Beſchlußnahme der Wahl 
wurde ügermeiſters auf Lebens zeit nur den Stadt ⸗ 
ardneten zu, oder muß hierzu ein Gemeinde. 
chluß gefaßt werden? — 
Au dem Schlochauer Kreiſe. Der Noth 
Ren ns vorigen Jahres, den wir in feinen ſchlimm. 
wahrſ haſen kaum überwunden haben, wird uns 
cheinlich im nächſten Frühjahr mit allen feinen 
zeu neniffen wieder heimſuchen, da das Daupter- 


Au geboten: Arbeiter Johann Stenzel mit Igfr. 
Anna Tribull. 7 
Geſtorben: Keine. 


St. Birgitta. Getauft: Diener Schulferowski 
Tochter Laura Martha. B 

Aufgeboten: Schuhmachergeſell Joſeph Brodicki 
mit Chriſtine Thereſe Bonikowski. Toöpfergeſell Robert 
Conrad mit Eliſabeth Molitzti. Bäckergeſell Ferdinand 
Selke mit Sufanna Schoski a. Schoͤnwalde. 

Geſtorben: Steingräber Sohn Johann, 2. J. 4 M.. 
Abzehrung. 

Karmeliter. Getauft: Arbeiter Schlicht Sohn 
Carl Guſtav. Kanzlei-Aſſiſtent Rochell Tochter Anna 
Marie. Arbeiter Tiedtke Tochter Thereſe Hedwig Mathilde. 

Aufgeboten: Ziegelmeiſter Traugott Knuht mit 
Maria Ziehm, beide aus Schuͤddelkau. Hautboiſt Friedr. 
Laps mit Wilhelmine Ida Krauſe. Arbeiter Paul Malz 
aus Barnewitz mit Maria Zeratzki aus Pietzkendorf. 

Geſtorben: Kaſtellanfrau Charlotte Bauer geb. 
Voß, 62 J., Gebarmutter-Krebs. Arbeiter Schlicht Sohn 
Carl Guſtav, 18 T., Krämpfe. Arbeiter Luͤdtke Tochter 
Amalie Mathilde Clara, 6 M., Convulſionen. Arbeiter 


einmal einen Menſchen ſterben ſehen!“ 

* In einem der fogenannten „feinen Viertel“ 
er Reſidenz hat ſich folgende hübſche Miethsgeſchichte 
zugetragen. Ein Arzt reflectirte pro 1. Octbr. auf 
eine Wohnung in dem Hauſe eines kinderfeindlichen 
Wirths. Er begiebt ſich ſchon Anfangs Auguſt zu 
letzterem und erklärte dieſem feine Miethsabſichten. 
„Haben Sie Kinder?“ frägt alsbald der Jugend- 
feind — „Nein“, war die Antwort; — Dann ſteht 
die Wohnung zu Ihren Dienſten. — „Schön“, 
erwiederte der Arzt und geht. Der Wirth betrachtet 
die Sache als abgemacht und erwartet, daß der 
Arzt gelegentlich wieder bei ihm vorſpreche, um die 
gewöhnlichen Contracts-Formalitaten zu erfüllen. 
Inzwiſchen weiſt er natütlich auch alle Leute zurück, 
die nach der betreffenden Wohnung fragen. Es 
waren nur noch acht Tage bis zum 1. Dfibr. hin 
und der Arzt war noch nicht wieder erſchien en, um 
den Contract zu vollziehen. Dem Wirtb beginnt 
bäͤuglich zu Muthe zu werden und er entſchließt 
ſich, den Arzt ſelber aufzuſuchen, um das Geſchaͤft 
in Ordnung zu bringen, ſteckt zu dieſem Behufe 
auch die / beiden unvermeidlichen Mieths⸗Contracts⸗ 
Exemplate in die Taſche. Er findet den Doctor 
zu Hauſe, zieht die Contracte hervor und bittet um 
die Unterſchrift. — „Haben Sie Kinder?“ fragt 
der Doctor. — „Ja wohl!“ — „Dann thut es 
mit leid, von Ihrer Wohnung keinen Gebrauch 
machen zu können. Zu einem Wirtbe, der Kinder 
hot, ziehe ich nicht!“ — Man kann ſich das lange 
Geſicht des Hauswirths denken. Derſelbe hat nun 
keinen Miether für fein Quartier bekommen, da 
der 1. Okebr. ſchon vor der Thür war. Ob der 
Doctor durch dieſe originelle ärztliche Behandlung 
den Mann von feiner Kinderfeindlichkeit geheilt 
haben wird, bleibt abzuwarten. 8 

„% In dem Circus der Champs Elyſses zu 
Paris producirt ſich ein „Unverbrennbarer.“ 
Man denke ſich einen Eiſenkafig, gerade groß genug, 
um einen Menſchen faſſen zu können, und in der 
Mitte dieſes Käfigs noch eine Stange, welche die 
Enge des Gefängniſſes noch vermehrt; dieſe Stangen 
find nur Gasleiter. Man zündet alles an, und in 
dieſe Feuerlaterne tritt ein Ritter, von Kopf zu Fuß 
mit einer Asbeſtrüſtung und einem Asbeſthelm be. 
waffnet. An dem Feuer, das ihn umgiebt, iſts nicht 
genug; man wirft ihm Pulver zu, das ſich entzün⸗ 
det, man ſchießt Kanonen mit glühenden Eſſenzen 
auf ihn ab, welche wie Lada über feine Bruſt, ſeine 


di 
U 


Sturmhöfel Sohn Carl Heinrich Franz, 2 J. 6 M., 
Abzebrung. Poſtbüreau⸗Diener Ferley todtgeborenes Kind. 


St. Nicolai. Getauft: Arbeiter Schimanski Sohn 
Richard Heinrich. Arbeiter Steiff Tochter Maria Thereſia. 
Einwohner Tulpahn am Sandweg Tochter Florentine 
Emilie. Arbeiter Liedtke Sohn Johann Auguſt. Arbeiter 
Neumann Tochter Anna Franzisca. Arbeiter Kirſchbaum 
Tochter Julianne Clara. Fuhrherr Bachmann Tochter 
Anna Maria Dorothea. 3 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Arbeitsmann Fried. Wilh. Schipplack 
mit Louiſe Gramsdorf. Arbeiter Johann Januſch mit 
Louiſe Tater. Arbeiter Johann Jacob Wiſchniewski mit 
Renate Stenzel. Arbeiter Jacob Tucholski mit Anna 
Jaczinska. Arbeiter Johann Hentzel mit Igfr. Johanna 
Tribull. Schuhmachergeſell Peter Kaſſakowski mit Igfr. 
Emilie Petrowska. 7 

Geſtorben: Arbeiter Auguft Pich, 22 J., durch 
wird ahn, die er zunächſt in unſerer Provinz bauen Holzbalken erfchlagen. Arbeiter Daſchkowski a. Schidlig 
rden von Belgard nach Czerwinsk ſein ſolle; 
und f 
neue für unfere Gegend wird dadurch hoffentlich eine 

Aera erſtehen. 
der; Menburg, 15. Okt. Die Nachricht, daß 
unser Berlin kürzlich verſtorbene Juſtizrach Lemb ick 


Bigeſchke, 63 J., Typhus. 


Producten- Berichte. 


Danzig. Bötfen-VBerkäufe om 17. October. 

Weizen, 144 Laſt, 128, 128.29pfo. fl. 585-6:0, 
127pfd. fl. 595, 124.25pfd. fl. 555, 123pfd. fl. 516. 

Roggen, 4 Laſt, fl. 348 pr. 125pfd. 

Erbſen, 54 Laſt, fl. 385 - 400. 

Berlin, 16. Octbr. Weizen loco 76 90 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 80 —Slpfd. 534 — , Thlr. pr. 2000 pfd. 
Gerſte, große u. kleine 44 —50 Thlr. pr. 1750 pfdb. 
Hafer loco 26—31 Thlr. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 54 —60 Thlr. 
Ruböl loco ER 7185 Bicferung 103, 

Leindt loco A r. Lieferung Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 19. — Thir. 0 


den Vermögens eingeſetzt habe, hat hier, wie 
Te faken un — Eindruck gemacht und 
Stayı . bange Erwartung bei Magiſtrat und 
me ordneten und der ſteuerzahlenden Kommune 

u Dieſelbe gewinnt an Wahrſcheiolichkeit, 
Wann n weiß, daß die Freunde Lembeck und 
aus zun der nachmalige Bürgermeiſter von Berlin, 
tigen Erwerbsverhältaiſſen am hieſigen Or te 


Jung Tochter Maria, 2 J. 2 M, Abzehrung. Arbeiter 


Sohn Friedrich, 6 J., gaſtr. Fieber. Maurergeſell Joh. 


Stettin, 16. Oct. Weizen 84—87 Thlr. pr. S8öpfd. 
Roggen pr. 77pfd. 50 Thlr. 
Gerſte pr. 70pfd. 47 ½ — 49 Thlr. 
Rapps, Winter⸗, 90 Thir. 
Ruͤbſen, Winter⸗, 84 Thlr. 
Räböl 11% Thlr. 
Leinöl incl. Faß 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 18 ½ Thlr. 


Königsberg, 16. Oetbr. Weizen hochbt. 124. 128pfd. 
90 bis 98 Sgr., bunter 120. 28pfd. 84-97 Sgr., 


roth. 124. 128pfd. 81-96 Sgr. 
Roggen 116.123pfd. 51—57 Sgr. 
Gerſte kl. 97. J00pfd. 40 - 43 ½ Sgr. 
a 63. 70pfd. 20--26% Sgr. 


eiße Erbſen 60—66 Sgr., graue 70-78 Sgr., grüne 


74 Sgr. 
Bohnen 60-68 Sgr. 
Wicken 56-63 ½ Sgr. 


Leinſaat feine 116pfd. 85 Sgr., mittel 108. 112pfb 


72—75 Sgr., ordinaͤre 108pfd. 69 Sgr. 
Kleeſaat rothe 11—12 Thlr. pr. Ger, 
Thimotheeſaat 8-10 Thlr. pr. Etr. 

Leinöl 10% Thlr. pr. Ctr. 
Ruͤboͤl 12% Thlr. pr. Etr. 


Elbing, 16. Octbr. 


bis 70 Sgr. 
Roggen 114. 20pfd. 47—57 Sgr. 


Gerſte, gr. 105. 110pfd. 48 —52 Sgr., kleine 92 bis 


103pfd. 38 —45 Sgr. 
Hafer 65.70pfd. 25 — 28 Sgr. 


Erbſen, w. Koch⸗ 38 62% Sgr., Futter: 54-57, Sgr. 


graue 68—76 Sgr. 
Bohnen 58 —62 Sgr. 
Wicken 55 —60 Sgr. 
Spiritus 18% — 19 Thlr. pr. 8000 Tr. 


Durchſchnittspreiſe fuͤr Getreide und Kartoffeln 
in den 13 bedeutendſten Marktſtaͤdten der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen im Monat Septbr. nach Silbergroſchen 


und Scheffeln angegeben: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
8611 497 3911 


25% 174, 
und zwar in 

Önigsberg 88 55% Ab 27% 4% 
Memel 99 31 421 1 28 2077 
Tilſit 831 30/1 36 26 1771 
Inſterburg 80 50. 38 2312 1612 
Braunsberg 9172 51/7 3911 22% 2277 
Raſtenburg 7517 4211 335° 23% 13752 

Neidenburg 80 45 35 35 18 

Danzig 91% 48 47 28 18 

Elbing 7472 My 427% U 23 
Konitz — 45% 44/1 2% 177 
Graudenz 8844 531, 343 24 14.4, 
Kulm 91 52 30 23 9% 
Thorn 967 52 38, 23 ½ 15% 


Breslau, 13. Oct. ([Wollbericht.] Während 
der letzten 14 Tage haben ſehr umfangreiche Umfäge ſtatt⸗ 
gefunden. Einige Kammgarnſpinner, ſaͤchſiſche, größere 
und kleinere inländifhe Tuchfabrikanten und Händler aus 
unſern Fabrikdiſtrikten haben zu 4— 5 Thlr. gegen Juli 
reducirten Preiſen circa 6000 Etr. ruſſiſche Rücken⸗ und 
Fabrikwaͤſchen, volhyniſche und polniſche Einſchuren aus 
dem Markte genommen. Ein ſchwediſches Haus hat ge⸗ 
ringe Locken und Gerberwolle, ein berliner Händler. ruffis 
ſche Fabrikwaͤſche gekauft. Auch iſt in ſchleſiſchen Ein⸗ 
ſchuren und Lammwollen mehreres umgegangen. Kamm⸗ 
garnſpinner und auswärtige Wollhaͤndler find behufs Eins 
kaufs noch am Platze. Es ſcheint, daß in Folge der 
gegenwartigen, der Sachlage mehr angemeſſenen Preiſe, 
ſowie durch die etwas beruhigenderen Nachrichten aus dem 
Süden das Geſchaͤft nunmehr feinen. regelmäßigen Verlauf 
nehmen wird. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 16. October: 

D. Huntley, Bowes, v. Swinemünde m. Ballaſt. 
G. Ziemcke, Dampfb. Stolpe, v. Stettin m. Gütern. 
J. Stolzenberg, Friedrich, v. Stettin m. Guͤtern n. 
Königsberg beſtimmt. 

Angekommen am 17. October: 

G. Eybe, Dampfb. Koͤnigsberg, v. Koͤnigsberg m. 
Gütern. R. Iverfen, Amazonen, v. Bergen m. Heeringe. 
Geſegelt: 

R. Nielſen „ Vincentius, n. England; J. Gray, 
Coquette, n. Whitehaven; J. Reid, Hope, n. Montroſe; 
C. Roſenberg, Herm. Gerh., n. Weymouth; H. Münnede, 
March. Geſina, n. Amſterdam; W. Gillon, Jane Gathar,, 
n. Grimsby; G. Leffers, Argo, n. Bilbao; J. Stolzenberg, 
Friedrich, n. Königsberg; M. Johannſen, Guſt Maria, 
n. Birkenhead; A. Verlee, Vr. Roline, n. Delfzyl u. 
G. Dirkſen, Eintracht; J. Schroͤder, Germania, u. 
J. Möller, Richard, n. London m. Getreide u. Holz. 


Weizen. hochbt. 118. 132pfd. 83— 
103 Sgr., bt. 118. 25pfd. 74 bis 88 Sgr., rother 
125. 130pfd. 86—96 Sgr., abfall. 110. 117pfd. 52 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 13. bis incl. 16. Octbr, : : 
36 E. Weizen, 17 L. Roggen, 17%, L. Leinſaat, 
953 eichene Balken, 5432 ficht. Balken, 63 L. Faß holz, 
5 L. Bohlen, 586 Ctr. Pottaſche. 


Angekommene Fremde. 

9 Im Engliſchen Haufe: 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter v. Hoͤpfner 
a. Soſſau und Brinkmann a. Zblewo. Die Hrn. Kauf: 
leute Gregſon a. London, May a, Berlin, John a. Rügen⸗ 
walde, Lerange a. Kopenhagen, Berger a. Kaſſel und 
Eiſig a. Elberfeld. Frau Gutsbeſitzer v Below en. Frl. 


Fraͤul. Pleſchke a. Reddertz. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Brünninghaus a. Verdeau, 
Verdy a. Verden, Schasler a. Berlin und König a. 
Nordhauſeu. Hr. Privatmann May a. Kuͤſtrin. Hr. 
Fabrikant Hohlauf a. Emden. Hr. Gutsbeſiger Reichelt 
a. Deutſchenthal. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Frhr. v. d. Reck a. Pezin b. 
Neuſtadt. Hr. Commerzienrath Weißenfels a. Bremen. 
Die Hrn. Kaufleute Hammerſtein a. Berlin, Wolffheim 
3. Pr. Stargardt und Schmidt a. Stettin, 

Walter's Hotel: 

Die Hrn. Nittergutsbefiger Landſchafts⸗Deputirter 
Heyer n. Gattin a. Straſchin, Schönlein a, Rekau und 
Schwanenberg a. Reetz. Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Fleiſcher 
a, Magdeburg. Hr. Dr. phil. Finn a London. Hr. 
Rentier Wernid a. Dramburg. Hr. Chemiker Weſtphal 
und Hr. Kaufmann Choles a. Königsberg. Frau Gutes 
beſitzer Bittkow n. Fraͤul. Tochter a. Poſen. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn, Rittergutsbeſiger Weſſel n. Gattin a. 
Stüblau, Heyer a. Prangſchin und v. Golkowski a, 
Ellernig. Hr. Kaufmann Schroͤder a. Berlin. Frau 
Sudermann a. Marienburg. 

Deut ſches Haus: 

Die Hrn, Muͤhlenbeſitzer Becker a. Zoppot u Franzius 
a. Carlikau. Die Hrn. Kaufleute Woitkowsky a. Kör 
nigsberg und Goldberger a. Coͤslin. Hr. Fabrikant Feil⸗ 
hauer a. Bromberg. Hr. Tapezier Melzer a. Magde⸗ 
burg. Hr. Gutsbeſitzer Muͤller a. Neuſtadt. 


Stadt - Theater in Danzig. 
Donnerſtag, den 18. Oct. (2. Abonnement No. 3.) 


Die Maſchinenbauer von Berlin. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Weirauch. 
Muſik von Lang. 
Freitag, den 19. October. 2. Abonnement No. 
Der Freiſchütz. 
Romantiſche Oper in 4 Acten von Fr Kind. Muſik 
von C. M. von Weber. 
(Max: Herr Franke⸗Caſtelli, als vorletzte Gaſtrolle.) 
R. Dibbern. 


— 


4.) 


Im grossen Gewerbehaus - Saal. 


Heute, Mittwoch, Abends ? Uhr, 
erſter Vortrag des 


Mr. NF. Finn aus London 
TE über Induetions-Electrieität EX 
mit feinem neuen, noch nie hier gezeigten 
Ruhmkorff'ſchen Apparat, 
Als Schluß: Das geſchichtete Licht ⸗ 
Saal-Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Freitag: Zweiter u. letzter Vortrag. 


— Waaren jeder Art, 
Wechſel, Dokumente und ſonſtige Werth ⸗ 
papiere übernimmt zum Verkauf gegen übliche 
Proviſion Theodor Moritz, 

Heil. Geiſtgaſſe 51. 


REEL ERBE SEE he 

Dr. Eduard Meyer, pract. Arzt etc. 
in Berlin, Krausenstrasse 62, ist namentlich 
für Krankheiten, die in geschlechtlichen 
Störungen begründet sind, brieflich zu consultiren. 


Für Landwirthe zum bevorfiehenden 
Geſinde. Wechſel empfohlen: Geſinde Mieths 
Kontraktenebſt ohn Abrechnungsbuch. 

Buchdruckerei von Edwin Groening. 

Poxtechaiſengaſſe No. 5. 

Prozeß Vollmachten 

ſind zu haben in der 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


Tochter a. Seeloff. Frau Gutsbeſitzer v. Below und | 


Bekanntmachung. 


Tarif a 
für die ſtädtiſchen Waange-Anftalten- 
1. Für das Wiegen von Getreide und Saat aller 

Art pro Scheffel 2 Sgr. - Pf. 
1. -alle übrigen zur Verwiegung 
kommenden Gegenſtände bis 


FF 

Von über } Ctnr. bis incl. 3 Ctar. 1 
. . 3 . . 0 3 = 1 1 6 . 

. D 1 . — 1 “ 2 2 — 

. 1 D . . 1} . 2 6 . 

* 5 14 — - . 13 . 3 fen 

9 € 14 ” — 12 P 3 . 6 9 

— . 12 2 4 2 . 4 una 


u. ſ. w. für jeden anfangenden 4 Ctr. 6 Pf. mehr: 

Der vorſtehende unterm 2. d. M. von der 
Königlichen Regierung beſtätigte Tarif wird hier“ 
durch mit dem Bemerkeu publitirt, daß derſelbe 
vom 1. November c. ab, bei den ſtädtiſchen Waage 
Anſtalten ausſchließlich zur Anwenduyg gebracht 
werden wird. 

Danzig, den 12. October 1860. 
Der Magiſtrat. 
Groddeck. 


Bekanntmachung. 
Kündigu ns Zauenburger Kreis“ 
Obligationen. 

Zur Tilgung pro 1861 find die Lauenburg? 
Kreisobligationen 
Litt. A 2. über 500 Thlr., B 86 übe 
200 Thlr., C 44. 264. 296 über je 100 Thlt “ 
D. 161. 195. 228 über je 50 Thlr., E 14. 
59. 157. über je 25 Thlr. — zufamml 
1225 Tylr. 
ausgelooſt, und werden dieſe den Inhabern mit dem 
Bemerken gekündigt, daß die Zahlung des Kapital? 
in den Zinszahlungstagen am 2. Januar 1861 be. 
der Kreis- Chauſſcebaukaſſe hierfelbſt gegen Rückgabe 
der Original Schuldverſchreibung und der Zin 
coupons-Serie II. No. 7 und 8 mebfl 2 Talol 
erfolgen wird. Vom 2. Januar 1861 an höre bil 
Verzinſung des Kapitals auf; die Beträge der nich 
mitabgelieferten Zinscoupons werden von dem 
Kapitale bei deſſen Auszahlung in Abzug gebrache 
Lauenburg, den 25. September 1860. 


Die ſtändiſche . 
Chauffee⸗Bau⸗Commiſſion. 
i v. Bonin. 


f Curſus für Stenographie. 


Deer hieſige Stenographen - Vereitt 
ladet diejenigen Herren, welche an einem 
Curſus der Stolze ſchen Stenographie 
theilnehmen wollen, zu einer Zufanmen- 
kunft Freitag, den 19. October, Abends 
7 Uhr, im Vereins -Lokale Gewerbehaus, 
Heil. Geiſtgaſſe 82,3 Treppen hoch, ein. 


Br 5 * corps des 
ET gommerfägen . 


6 
Infanterie. Meg mene, 
No. 21 in Gneſen find 2 Waldhorn⸗, 224 
born, 2 B Cornet. und 6 Clartnelt'ſten- Stele 
vacaut. Junge Muſiker, welche ſich für c 
Stellen geeignet erachten, wollen ſich geräl 
perſönlich oder brieflich bei mir melden. 


Schmidt , 
Kapellmeiſter des 4. Pommerſchen Jof. Nis 
in Gneſen. 


in e Naila u 

Jeinſte Düſfeldorfer Punſch Elend‘, 

alter Jamaika, Rum, Cognac, Arac de G und 

ſowie fein Commiſſions-Lager alter Rot h- 

Weißweine empfteolt zur geneigten Beachtung, | 
C. W H. Schubert, Hundigft 


Berliner Börfe vom 16. Octbr. 1860. tel. Gel 
— — ———— 31. Brief. Geld. 32. rief. Gele 31 Web 5 
Ar. Freiwillige Anlede 4 — 10% Pommerſche Pfandbriefe 4 — | 96 Pommecicke Nentenbrief eme. 4 957 93 
Staats Anleihe v. 1889 5 10571051 Poſenſche do. 84 — 1003 Poſenſche Dede DU nis dt e ar 931 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54,55, 7,59 44.1.1014] 100% do. do. ele 83 31 — | 4 Preußiſche do. e ene 2 127 
P. „ 441014 1008 | de. neue do.. 4. 90 — Preuß iſche Banks Anteil: Scheine. 4,129 | 4 
do. v. 1853 4 | 955 93. Weſtpreußiſche do. 33134 834 Oeſterreich. Metalliques 501 5 
Staats⸗Schuldſcheine rn... 31 87 861 do. F 4921 917 do. National = Anleihe e 5 651 6 
Prämien Anleihe von 1855. 3116157] Danziger Privatbane 4 — 84 do. Prämien ⸗Anleide 248182 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 34 — 831 Königsberger doe... 484 | — [Polnische Schag Obligationen 4 97 
do. do. r 4 92] 92 Magdeburger do. 414 771 764 do. Cert. Lr A r Se + 158. 8 
Pommerſche do. * 3187 874 | Poſener do. [4761 do. Pfandbriefe in Sitber⸗Rubeln j 


Verantwortliche 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


